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Liebe Leserin, lieber Leser,  
während der zweiten März-Plenarwoche 
befassten wir uns u.a. mit neuartigen Le-
bensmitteln und Nahrungsmittelpreisen, mit 
dem einheitlichen europäischen Luftraum, 
mit höheren Steuern auf Tabakprodukte 
und mit der EU-Finanzplanung für die Jah-
re 2007 - 2013. 

Neuartige Lebensmittel 
Das Europäische Parlament hat sich für 
neue Zulassungsbestimmungen für neuarti-
ge Lebensmittel ausgesprochen. Darunter 
fallen sowohl exotische Speisen aus Dritt-
ländern als auch Lebensmittel, die mit Hilfe 
neuartiger Produktionsmethoden, wie der 
Nanotechnologie, hergestellt werden. Na-
notechnologie kann einem Lebensmittel 
durch kleinste Partikel bestimmte Eigen-
schaften zuweisen: Sie können z.B. die  
Rieselfähigkeit von Speisesalz verbessern 
oder das Eindringen von Fritierfett in 
Pommes Frites erschweren. Während die 
Einfuhr von traditionellen Lebensmitteln 
aus Drittländern in Zukunft erleichtert wer-
den soll, sieht der Vorschlag für Nano-
Produkte ein zentralisiertes Zulassungsver-
fahren und eine Kennzeichnungspflicht vor. 
(Eine solche Kennzeichnung werde ich 
wahrscheinlich auch in meinem Bericht zur 
Lebensmittelkennzeichnungsverordnung 
vorschlagen, denn die Auswirkungen von 
Nano-Partikeln auf den menschlichen Or-
ganismus sind noch nicht vollständig ge-

klärt.) Gleichzeitig wird der Datenschutz 
für Hersteller neuartiger Lebensmittel ver-
bessert, um deren Innovationsfähigkeit zu 
sichern. Lebensmittel, die aus geklonten 
Tieren gewonnen wurden, fallen nach dem 
Mehrheitswillen des Europäischen Parla-
ments nicht unter diese Regelung. Aller-
dings sehe ich hierbei die Gefahr, dass 
Klonprodukte nun in einem rechtsfreien 
Raum hergestellt und vermarktet werden 
können. Klonen ist aber Tierquälerei! Des-
halb brauchen wir nun dringend eine 
Grundsatzentscheidung gegen das Klonen 
von Tieren in der EU!  

Nahrungsmittelpreise 
Aufgrund des drastischen Anstiegs der Le-
bensmittelpreise in den Jahren 2007 und 
2008 hat sich die Kluft zwischen den Er-
zeuger- und Verbraucherpreisen so weit 
vertieft, dass ein Handeln der EU als not-
wendig erachtet wird. Es liegt im öffentli-
chen Interesse, den Verbrauchern vertretba-
re Preise und den Landwirten angemessene 
Einkünfte zu garantieren. In diesem Zu-
sammenhang sind die zunehmende Kon-
zentration im Lebensmittelhandel und der 
Missbrauch der eigenen Machtposition 
durch große Einzelhandelsunternehmen 
problematisch. Es bestehen nun Überlegun-
gen, Vermarktungsstrategien, wie den Ver-
kauf von Waren unter dem Einkaufspreis, 
zu verbieten. Weitere Maßnahmen sollen 
der Stärkung des Konzepts "Lebensmittel 
aus der Region" dienen. Unsere CDU/CSU-
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Gruppe hat sich insbesondere für fairen und 
ausgeglichenen Wettbewerb auf dem Le-
bensmittelmarkt eingesetzt. Wir wollen, 
dass geeignete Maßnahmen zur Stabilisie-
rung der Preise gefunden werden, um eine 
nachhaltige landwirtschaftliche Produktion 
zu gewährleisten.  

Europäischer Luftraum 
Wegen der "Zerstückelung" des europä-
ischen Luftraums durch nationale Zustän-
digkeiten der EU-Mitgliedstaaten sind der-
zeit die Flugrouten durchschnittlich 49 km 
länger als notwendig: Die Flugzeuge sind 
gezwungen, Umwege zu fliegen. Bei direk-
ten Routen könnten nicht nur Zeit und Geld 
gespart, sondern auch der Treibstoffver-
brauch und damit die Schadstoffemissionen 
verringert werden. Zur Steigerung sowohl 
der Leistung, als auch der Nachhaltigkeit 
und damit der Umweltverträglichkeit des 
europäischen Luftverkehrssystems ist daher 
ein einheitlicher Luftraum unerlässlich. Zur 
Schaffung des einheitlichen Luftraums soll 
nun die bisher in nationale Räume geglie-
derte Flugsicherung in länderübergreifen-
den "funktionalen Luftraumblöcken" neu 
organisiert werden. Man wird sich also 
künftig nicht mehr an Ländergrenzen, son-
dern an Verkehrsströmen orientieren. Das 
jetzt abgestimmte "Luftverkehrspaket" be-
stehend aus zwei Verordnungen und stellt, 
zusammen mit der "Verordnung zur Errich-
tung des Europäischen Luftraums", die be-
reits 2004 in Kraft trat, einen weiteren 
Schritt zur Schaffung eines einheitlichen 
europäischen Luftraums dar. 

Tabakprodukte 
Die Steuern sind Sache der Mitgliedstaaten: 
Jedes EU-Land hat sein eigenes Steuersys-
tem, und das soll auch so bleiben. Die EU 
kann jedoch aus politischen Gründen Min-
deststeuersätze für Produkte oder Produkt-
gruppen festsetzen. Nach dem Willen des 
Europäischen Parlaments  sollen die 
Steuern auf Zigaretten und andere Tabak-
produkte bis 2014 schrittweise auf mindes-
tens 1,50 Euro pro Schachtel bzw. 75,- Eu-

ro je 1.000 Zigaretten angehoben werden. 
Ziel ist natürlich ein höherer Gesundheits-
schutz: Es wird damit gerechnet, dass die 
Erhöhung dieser Steuer in den kommenden 
fünf Jahren zu einer Verringerung des Ta-
bakkonsums um mindestens 10 % führt.  

EU-Finanzplanung 2007 - 2013 
Bis zum Herbst 2009 muss die Europäische 
Kommission Vorschläge zur Überprüfung 
der Finanzplanung vorlegen und bis Ende 
2009 eine Bewertung der bestehenden 
Haushaltsvereinbarungen durchführen. 
Deshalb formulierte das Europäische Par-
lament jetzt seine Forderungen zur "Halb-
zeitüberprüfung des EU-Finanzrahmens 
2007 - 2013". Wir fordern insbesondere, 
den derzeitigen Finanzplanungszeitraum bis 
2015/2016 zu verlängern, damit die Fi-
nanzplanung  der EU künftig an die fünf-
jährigen Legislaturperioden des Europä-
ischen Parlaments angeglichen werden 
kann. Die Gründe hierfür liegen in der de-
mokratischen Legitimation: Einerseits wür-
de jedes Europäische Parlament und jede 
EU-Kommission die politische Verantwor-
tung für den jeweiligen Finanzrahmen 
übernehmen. Andererseits würden diese 
beiden europäischen Organe ausreichend 
Einfluss auf die EU-Ausgaben für jeweils 
fünf Jahre erhalten. Außerdem sollte der 
Finanzrahmen flexibler ausgestaltet wer-
den. Und natürlich brauchen die politischen 
Prioritäten der EU eine ausreichende Fi-
nanzierung. 

Bis zum nächsten Straßburgbrief grüßt Sie 
herzlich 
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